
Inputs zu
Hungerkrisen im 21. 

Jahrhundert

von Dr. Sabine Dorlöchter-Sulser (FR-LE)
Abteilung Afrika / Naher Osten



2017 2020 2021 2022

Anzahl der Menschen weltweit, die an 
akuter Mangelernährung leiden

323 
Millionen

80 
Millionen

135 
Millionen

276 
Millionen





Chronischer Hunger versus Hungernöte

Chronischer Hunger bezeichnet einen 
über einen längeren Zeitraum verringerte 
Kalorienzufuhr. Der Körper nimmt 
weniger Nahrung auf, als er braucht. 
Insbesondere bei Kleinkindern kann 
Unterernährung zu Wachstums- und 
Entwicklungsstörungen führen sowie 
anderen Krankheiten. Ursachen sind 
mangelnder Zugang zu produktiven 
Ressourcen (Land, natürliche Ressourcen 
etc.), Armut, Konflikte, ökonomische 
Krisen, Klimakrise, Degradation der 
Böden und natürlichen Ressourcen, 
Vertreibung, Finanzspekulation, hohe 
Inflationsraten, etc.

Hungersnöte setzen schleichend ein (sog. 
„slow onset“- Krisen) und dauern zum Teil 
Monate bis sie erkannt werden. In 
agrarisch geprägten Regionen sind 
Hungersnöte häufig eine Kombination aus 
schlechten Regenjahren mit Dürrejahren. 
Verschiedene Bevölkerungsgruppen 
müssen nicht gleichermaßen und 
einheitlich betroffen sein, weil ihre 
Ausstattung, Rücklagen, Arbeitskraft, 
Arbeitsmöglichkeiten, Zugang zu 
Transferleistungen, Solidarmechanismen, 
Bewältigungsstrategien sehr 
unterschiedlich sind. 



Multiple Faktoren führen zu ..

Angebotsversagen 
(„supply failure“):

Fehlende Kaufkraft / 
Tauschwertversagen:  
(„entitlement exchange failure“): 

Staatliches Versagen
(„response failure“):

Angebotsseitige Knappheit von Nahrungsmitteln 
aufgrund von Missernten oder künstliche 
Verknappung entsteht. Das Angebot auf den Märkten 
ist extrem knapp oder zusammengebrochen.

Teuerungen durch ökonomische Krisen oder hohe 
Inflationsraten führen zu starken Kaufkraftverlusten 
und dadurch zu Hunger bis hin zu Verhungern.

Das Versagen des Staates rechtzeitig seiner 
Fürsorgepflicht ggü. der Bevölkerung nachzukommen 
und Nahrungsmittel zugänglich zu machen.

.. Hungersnöten





Hunger als Kriegsstrategie

1. Zerstörung von lebensnotwendigen Objekten durch gezielten Beschuss
2. Belagerungen und Blockaden
3. Militärische Angriffe auf Lebensmittellieferungen und medizinische 

Einrichtungen
4. Massenaushungerungen
5. Hausgemachter Hunger durch politische Entscheidungen

Ziele von Aushungerungen: 
1. Politische Ziele
2. Vertreibung der ansässigen Bevölkerungsgruppe
3. Kollektive Bestrafung durch größtmögliches Leid ohne Hungertote
4. Töten des Feindes bzw. einer verhassten Bevölkerungsgruppe





Maßnahmen zur Abwendung von Hungersnöten 
durch Kriege / Konflikt in der Humanitären Hilfe

• Nahrungsmittelsoforthilfe/-nothilfe sowohl in Form von 
Naturalien (Getreide, Öl etc.) als auch in Form von Bargeld.

• Mechanismus zur Krisenreaktion

• Monitoring und Vorhersagen (Hunger Map Live)

• Frühwarnsysteme (z.B. FEWSNET)

• Prävention (Konfliktsensibilität; …)












